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ufgabe, Pfiliıcht erantwortung Man betont OIit mıit die Schwierigkeit, aber darın liegt auch die Schönheit,
eC daß die, die dile materiellen lücksgüter ber- d1e Große euieTl Aufgabe, der Aufgabe, detT Sle, hochver-
füAuß besitzen sıch als die „Bankiers Gottes” die eauf- Tie Lehrer, Ihr arbeitsreiches en wldmen, die
tragien Oorsehung gegenüber den. Armen betrach- gabe, der Ihr, Studenten, uch vorbereitet
ten L£NSO und mıL noch mehrT Tund en die, hochherzigen Unı heiligen lier eWLl. WaTIie

enen der Vater ET Lichter die en (des Verstandes uch bei welitem el  ‚eT, das große Publıkum UTC
und (1 @s Wi1SSeNs reichlich zugeteilt eben dadurch die schöne, klingende und JleeTte Phrasen blenden die
Aufgabe un die Pflicht erhalten, diese Schaäatze miıt We1s- keinerlei 'ahrheit vermittelten und diıe Gegenteil
heit die enge weiterzugeben, Cd1e iıhrer Sonst beraubt vorbereiten würden fügsamer Leichtgläubigkeit SO-
bliebe der 1eie Sie SinnlLos Z vergeuden phismen und rırtumer aufzunehmen.
Es 1st ofenkundiI1g, daß die Weaelt euitie mehr denn VO  - Eure Aufgabe USsT wel  —> SiTeNgeT und vielfältiger d1e Wis-

senschaf der ıhr euch W1dme: erwerben, auszubrel-Rausch des Wissens ergriffen 1sST nıicht mehr
e1nst den mıf Unrecht IUr kenntnislos gehaltenen Ze1- ten vertiefen! fortzuführen und zugleich ständig
ten och jeder den UNSC hatte, m1T der Kenntnis Kontakt und ezlehung den anderen Zweigen deıs
der E1NeIN würdigen und ehrenhaften irdischen en Wissens Zl bleiben und .1 © dann: SOZUSAageEeN kleine
und ZU IN EW1IGEN He1ıl notwendigen Dinge auch C111 M OY- Münze umzuseizen 158 S16 den Geistern zugänglich
lichst gründliche ompetenz allem D& machen daß Al © gerNe aufgenommen VO'  3 iıhnen
uns un: SeIiNemMm Handwerk gehörte erwerben assımiliert Trd und VOT allem damıt S11 erleuchtet

und nährtHeute will jeder es Odert behauptet es
T, begnügt sich jedoch m1L 1T oberflächlichen Eın anderes Motiv verpflichtet S1e der gewissenhaften

gründlichen Mühe des und des UnterrichtesTünche den: allerverschiedensten Fragen, gerade
viel daß A Befriedigung SC1HNHeT Eitelkeit damıt glän- durch das Wort oder d1ie er 1in OLLV der UT'
Z  E kann Ist dliese Neugler eC1N ut? Ist sS1e E1 und der rfiurcht. Was 1S! der Tat der elenNrite, der

S1e 1U 1es oder en Sel, S51 1ST 111e atsache und Schriftsteller, CdAeT Lehrer, der Redner, jJeder Intellektuelle
d1ese atsacCchne beherrscht die en des: Volkes Hs WeNn nıicht mehr Ooder minder em MaßDße irgendwle
1st sehr gefährlich und 1' LraUNger Weilse lächerlich „hNomMoO IN LSSU'S Deo ut TesuUmonıum perhibe: lu-
wenn sıch ohne die nOtL1gen Kenntnisse uUun: ohne IN1L1Ne€e Mannn VO  - ott gesandt ı eugniSs ab-

zulegen VO Lichte (Joh 7—8)? Wie VO. GefühlVorbereitung auf jede intellektuelle el Philoso-
phie SOzlologie Oder Wirtschaftslehre, den Wissen- dieser ur durchdrungen 1sST m1T der ott 1innn beklei-

det hat, muß E auch VO  - dem Gefühl der uUrCschaifiten der Physik Chemie und 1ologie STIUrzen will
Aber noch einmal 1SL C177 atsacnhne beherrscht SP1IT) Ehrfurcht VOI allem gegenüber dem EeEW1IGEN Lichte,
alles und indem S.1e alles beherrscht diktiert uch (deSsSSsSeN Widerschein auf die Tanze chöpfung werien
£UTE Aufgabe und UTE Pflicht beauftragt 1st ber infolgedessen auch Ehrfurcht J'E-
Diese Manie, LUn als o'b alles Td VO genüber der Wissenschaft selber, gegenüber deT

ahrheit die niemals aus Selbstsucht oder Leiden-vielen Großsprechern 1808058 sehr gefördert und mıt MOG-
lichst Aufwand befriedigt ZU IN großen Schaden Schüchternhe1 Oder eitler erel TaN-

dern verstümmeln oder dadurch diskreditieren dar{f daß1NTer Zuhörer Oder Leser Hier qg1bt Ur e1iInNn Heilmittel
auf das Bedürinls und den Anruf der Geilister einzugehen, eiwas als Gewißheit ausgibt Was 1U ypothese oderT
indem Q,  - ihnen e1INe gesunde, gehaltvolle ‚ahrung g1bt Wahrscheinlichkeit 1st TIIUTC auch ügen Wir hinzu
un mundgerecht MacC. die ihnen die berauschenden gegenüber der Sprache, die berufen 1ST die ahnrhel m1T

Getränke und gefälschten Spelsen vereke. Darın liegt ‚ante: VO  b Licht und el bekleiden

Hırtenworte die eıt
Der ensch braucht ottGegen modernen ötzendienst

Ich Euch e1NEe FrageEın Hıirtenbrief Kardinal Salıeges Se1d Ihr glücklich? Auf d1ese rage twortet Ihr Ja,
ardına. Saliege Frzbischof VO.  _ Toulouse hat den Nein, Es geht SO, fehlt HAT noch allerlei Ihr wißt
Klerus un die Gläubigen SEINeEeT ]10Zzese irten- nıcht cht.
TIE. gerichtet dem VOor den modernen Goöotzen eld Wovon laßt Ihr Eue; UuUC abhängen? Von außeren
Wissenschatft der menschlichen Gerechtigkeit der Selhst- ingen, Euch fehlen können und deren Ihr nicht

HerTtr SEe1d die Ihr verlieren könnt WE Ihr WEeN1G-vergolttung, dem Kollektiv wWarnti Der Hirtenbrief hat fol-
genden Wortlaut sSien daran denkt Ein schöner Hut den kann der

Wind davontragen. es, W.as Ihr nıcht selber se1d, kannn
Niebte Brüder,
iıch wiıll Euch VO  g HerTtz Herzen ohne Pose aller Euch fehlen. Diese rfahrung en gemacht Irgend

eiwas fehlt 1MIMNEe€eTN.
infal sprechen Und ‚.WäaTl was? Ich werde Euch ‚adgen
Ich richte keinen theologischen Traktat Euch Es fehlt Euch der au
EeTZ Euch und hört I1T gut Ich will nıcht lange protestiert: WI1T nicht hier, Ihnen Zzuzuhören,
Teden Wwenigstiens eute > Wenn nmicht gläubig wären.
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sstehe darauf haben keinen Glauben. Hört aC  e und diie Gelehrten verdienen' UNng
NSsSern Herrn Dankbarkeit„Wenn iıhr Glauben eln Senf-
korn hättet könntet ihr erge verseizen Warum hat der Mensch aus der Wissenscha: L IVETIL Gott
„Wenn der Menschensochn Ende dieser Welt kommen. gemac
WI1T glaubt IHT, daß Glauben ünden w1rd?”‘ Vor dem Und doch weiß S1e N1C üÜber unNnseTrenNn Ursprung, den

Ursprung des über unseTie Bestimmung und die MBeTg, der sich als Hindernis aufrichtet, g1bt der Glaube
Flügel, und das Hindernis 1st überwunden. estimmung des eltalls
Euch fehlt ott. Was betrilit S'( beginnt STE das Unbewußte ETIOT-
Ihr könnt nicht ohne Ott auskommen. schen, .1 glaubt bald die icChtung und Entwicklung des
Selbst die Gottlosen en iınren Gott, der nicht der Lebendigen lenken können:; S:1 E g1bt UL Kenntn1isse
wahre Gott ust. und Werkzeuge Hand deren eDraul. V'O.  H uns ab-
Wie die Israeliten. allen V'OIV dem wahren Ott ab 1ängt Wir können. VO  3 Jetz ab es en aut Cder

Götzen anzubeten Erde Zersioren und selbst den Planeten SDPDIENYEN Wir
Wir wollen nicht egrTelfen; die en SAg können L1 furchtbare ittel anwenden Leiden
gern WIT en gesünd1gt, und Was 1ST es wıder- schaffen, CeN. das nıcht versaumt und WIT werden
Ten Daıs Unglück hat 11112 eT weiter sıch gegriffen wohl auch n1C. ersaumnme Sind WI1ILI betrunken oder
Wir en E dem angel an Voraussicht der Dummheit sind WITr wahnsinnig Wir bedienen uUuNseTeT aCc.
dem 'OLZ der Menschen zugeschrieben haben E1 Zersioren Der TSTe Weltkrieg haft ehn Millionen
nicht der un zugeschrieben. Menschen getote(t; der zweite illionen; sollte
Hitler und dle, die ılım gleichen,, sinmd Gottesleugner. dritter stattÄinden, hat alle Aussicht, 100 Mil-

In lionen be1 weitem überschreiten.Stalin füllt die Konzentrationslager mit Sklaven.
Mitteleuropa herrscht. die erbarmungsloseste Religions- Man OoNNTEe wahrhaftig d CL, daß der Teufel den Rei-
verfolgung. gen uINnso geschickter, als UILS dazı bringt,

Ex1istenz VEICGESSEN der leugnen
Goöotzen des wahren Golttes Die Wissenschaft kann die Religion MC erseizen S1e

Gehen die ötzen der Reihe nach urch belehrt unNns Das Lst wahr Slie Sagt N1ıC W16e WLr
ul benehmen en S.1e ste1lger uUuLlLSeIe aCcC undZuerst das eld das old frele eit Sie lehrt Un nicht diese benutzen

Für diesen barbarıschen ott der Sı viel menschliches Wissen und aC den: Händen ahnsinnigen,
Blut hat flieBßen . assen und fiLeßben 1äaßt hat Ianı sich Verbrechers Kindes s1n.d erschreckende
geschlagen und schlägt IR  S sich noch Man fuührt Krieg, fen die oifen können Wass geschie. W CIM der

schlägt sıch auf beilden: Seiten WEQEN des Geldes S1. kollektiv wird? Wir aben gesehen, und
Zwel Kapitalismen stehen einander gegenüber und s{irel- sehen NOCH. Das Herz (1es Menschen muß sich W allı-
DEeTN sich den B1ıssen MTL Namen der relheit und derT deln Der d'es Menschen muß gerecht werden Nur
Demokratie. derT Glaube kannn diese Rolle diese Funktion überneh-
Dieser uralte Ott übt LINLILLEI noch SE Herrschaft Uber ; der Glaube den wahren Gott, derTr Glaube
das Menschengeschlecht d uUuSsS, Er verführt SEC1INIEC Anbeter Jesus. Der Glaube hat überall nachgelassen, ınd der
ZALT. Lüge, LIsSt gefälschten Statistiken E1iserT- schlechte, Öswillige e DTaUC dier irdischen Dinge hat
Den orhang, Z geheimen Aufrüstung, gefährlichen ZUYENOMIMIMEN.,
Zweideutigkeiten Er erfüllt S1e mıl Haß und drangt S1e Die Wissenschaft, die mM odemen Entdeckungen,

Diebstahl Mord randstiftung, verbrecherischen De- künftigen Entdeckungen können dem Menschen sehr
NnunNzZLatLoOonen nützlich SE1N sain Wissen: Sec11 Wohlergehen, SC1HNEe
Diesem ott dem Ott cder Gegenwart der gleichzeit1g Muß- SCe1INEe Bildung vermehren kurz iıhn VO.  S den auße-
sube orte, die anzliehen, und alfen, die oten benutzt ICN Schranken, VO  - diem außeren Zwang beirelen KOön-
W1€e viel Brand- und Schlachtopfer sS1nd 1hm schon q e- NeN S1Ee aber VO  - sıch selbst beirelen?
bracht worden! Er 1st alscher ott Wenn INan auch schon den Tag vorhersehen kann,
Der wahre ott verurteilt nicht das eld ET verurteilt 111e Fabrik hne Fachleute und hne Arbeiter unkt1o-
221en schlechten eDrauc. Er verurteilt nıcht den e1ld- CIMAG, andert das N1IC daran daß des Men-
erwerb och wı1ıll IWer und eDrauC. dem schen Geschick VO:  5 Herzen und vVeI
Wohl aller dienen daß SCINE Verteilung allen: Willen angen wıird Der ensch hat das edürinis
SteENS. das Lebensnotwendige gar:  1e 1eDben. und braucht emanden, den lLeben kannn Der
Der wahre ott 1STt nicht deTr ott der Kapitalismen, die Herr 1.NM als Gegenstan: Cder 1e NiIgege Der
OIt aushungern und ernwWedr1igen. Unser Gott 1SsT Cder .‚Ott ensch kann innn annehmen Oder ablehnen Se1in
der Armen. ennt SECe1INEeI Namen, e1N en Jesus cChiCksa. ang! VO'  5 dieser ltermnative aD Wenn
Christus. Jesus T1SIUS als hef als Führer, als Vorbild annımmt

Ein anderTer Götze:/Die Wissenschatft Verstehen 1SL die gesicher der Frieden errichtet die Welt
TeCc Die Wissenschafift LST CIl  D schöne und große geTrTe Öört das Gesetz des Evangeliums

Sache S1e enthüllt ohne El aufz  eben, das Geheim- elg sind die: Armen c Geiste, denn. üıhrer 1L1ST
Himmelreich.N1S des eltalls, des Lebens Sie €  er acC

SLEe efähigt Desser die Kr.  ‚e1ten elg sind die Sanftmütigen, denn s1e werden das
besitzen.verteldigen; SILE verlängert das rdische en dies Men-

schen, dessen Herrschafift über die atur, üÜber das Welt- elig sind die Trauernden, denn S1e werden getröstet
S  L werden.all S16 sichert, S1e verschafft UD edle Freuden;

erTegt befriedigt Zum ‚211 unseTeN WLTS nach W1S- Selig SINd die hungern dürsten naCh derT eTeChT1Ig-
Ja die Wissenschaft 1ST schöne und große keit denn werden gesatllgt werden
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Selig SLNıd die Barmherzigen denn S1e werden Barm- EWl les geht schnell Der SOzlale Druck Nnımmt
herzigkeit erlangen Mehr denn. lösen:; Generationen ich ab die sich z
el1g SiNn.d die TE1NEIN Herzens SINd: Wenn. werden gleichen Die Eltern: verstehen CTE 1ndier N1IC. Die
Gott schauen Kinder verstehen. Cie Eltern nıcht Daıs Famıilienlebie: Ust
Selig S1Nıd die: Frledfertigen dienn) S'1E werden Kindeir aufig durcC) die Arbeitsstunden: des Mannes und der
Gottes genannı werden Frau Unı auch ET eT ZeTIT1SSCN Mit derT Auflösung
Selig S1INd die deT Gerechtigkeit en Verfolgung dier Famıiılie verschwindet cder 1nnn für Ehre Seiner Fa:-
leiden denn 1NTeT LST das Hımmelreich milie Ehre machen M eute kaum mehr DeN Sinn Die
Selig Se1d INr, WeNnnn 51€e uch schmähen und verfolgen ehelichen Bande 1ind gelockert Die Ehescheidungen neh-

Dun es Böse Jügnerisch wıder euch reden me1lnet-
willen (Matth M Der Mensch, dieTr siCHh) selbst Ott macht, Oordert
Dieses Gesetz 1ST mehr WeTrt als alılı Gesetze dier Welt INmMer mehr Dpfer Er berauscht sich Opfern, Leiden,
ESs paC. den Menschen V O.  m} LMNTNLEeNMN Und aus dem Innern: menschlichem Blut Noch K(TIL Götze Der eNsSCch der
des Menschen: gehen SC 111 Gedanken: Entschlüsse:, sich Gott: macht dierT ınelal selbst Gesetz 1ST und C111
SC atien. hervor W enn aıs Innerte gu 1st 1st alles Gesetz 151 SE17. Vergnügen
gut Wenn das InnertTe schlecht 15{ 1ST alles schlecht Seit Ein VWEReUEeT Götze die Kollektivität das kollektive
WA1T U1ILSs VO  . Christus entfernt en SaNe 1C TeNAU WaS en d1e eNnschheit; RI furchtbarer ott IL blut-
WIT verloren aben; ich sehe nmicht W'd'sSs WIT qe W ONTLEIL YILETLOTET oit en ott Cder TG Gewalt, Furcht (Ge-
hätten Wir haben: keinen Herzensfrieden, WIT W 155211 {Aangn1s Konzentrationslager, UTrC Feuer und Blut
nıcht Was WIT Sind WI1T en N1C wohln WIT gehen; herrschit Und for\ LLIUS auf den SEg dieses
WIT W1SSCH HIC welches Schicksal wartet Wir Gottes Ordern indem UISEeTE GaNzZzeE Freiheit au[{-
verstehen NUur kaufen verkaufen: zuw eilen geben und UILS e1NeT absoluten aCc unterwerfen die‚tehlen Wir verstehen rechnen aber Technen kein Erbarmen kıemnmnt denn Sl hatt keın Herz
schlecht Wir verkaufen UNSeTe Seele TT echsel die Dieser NEeUe®e ‚Ott will uUuC Gerechtigkeit herstellen,chts gelten Die Verlockung des Gew1nns macht 105 WE Alkohol Wein Getreidie Masıchinen herstellt
unintelligent Gler nach RKeichtum MaC. u UIl- Er behande. Tiere, die dresstert, Ton-
gerecht die entfesselten Beglerden führen: ins Elend erde, die INa  -} modelt, denn IUr ıhn existiert die eel€

ManUnser Gott Sal die Gerechtigkeit nıcht.
SprIicht vıel V OINV Gerechtigkeit Die Arbeıliter sprechen Was bedeuten alle diese GOötzenbilder?
da von die Unternehmer sprechen davon: Die politischen S1e edeuten, der CNISC oNne ott nuıcht: leben
Partelen sSprechen davon! Die Beamten: sprechen davon kannn
Die TaAaNZE Welt SPTI1Cht VO:  5 Gerechtigkeit besonderTs Wie Cder Hungrige sich Jede beliebige Nahrung sStUurzt,
auch die Gefangenen die ungerechterweise festgehalten Hunger stillen, ohne danach iragen, ob
werden und die noch keine Richter gefunden haben d1ese Nahrung gut OdeT schadlıch 1ST S! ch dier
NE. Land alle Welt V'OI) Gerechtigkeit Te W ensch SE natürlich angeborenes erlangen nach
alle VWeelt nach Gerechtigkeit rufit Land, Gott befriedigen,, auf alle dLe alschen T ‚eis,

WE OTTE m1ıteinander verbindet die ILIUS! beschwoO die i1hm vorhält, anzubeten, WeNnNn IILaT 1nm
LE  5 S1Ee gehörten ZUSammmen Gerechtigkeit und Politik den Glauben den wahren. Gott  Y dien. ott dies
Ich weiß die Gerechtigkeit E1LN! heikle aC die christlichen Credo, den Gott V O:  5 dem Jesus Christus

Aaut menschlicher aage N1C. WIECCEN kann. Ich uLs zugleic. Zeuognis un:! OLSI gebracht hart au
weiß die Sehnsucht nach Gerechtigkeit LSsT legitim Unser dem Herzen dUSgETI1ISSEN haftı
Unrecht besteht I11UTL darin, daß WILT die Gerechtigkeit VO. „Ich alte S für T Tatsache, sagte E1 berüuühmter
Menschen, SEC1INEIL Launen und 1 en Leidenschaliten ab- Ungläubiger daß keinen: wirklichen Atheisten g1ıbt
häang1g machen: Unsere Gerechtigkeit LST veränderlich Ich iüuge hiINnzu gibt keine wirklichen Athe1isten: aber
Gefolge ULNSeTETI Interessen Wir ha'ben. au's: der erTech- qglbt alsche Gläubige, ich Me1N'e:) Menschen die :

tigkeit .1 Abteilung dertT ewal Oder CdeTt Geschicklich- alsche Gottheiten glauben das old die Kollek-
keiut der LAist CeTr ache der eglerde der ersuc. L1VüUTal die Maicht und diesen: LT en opfern
gemac| Gerechtigkeit 181 nıcht Was gerecht ust SONdern Der Irrtum 1st Oft ungesund W: E1 schlechte Nahrung
W’aıs gefäallt Die IndustrÜien. machen ETNOTINE StiLftun- Unser Kopf 151 kranık Vom Kopf greift das bel auf
gen während d1ie Tbeiter NUC-: den lebensnotwendigen Herz, auft den Willen und die Handlungen über Wir SiNd
Lohn en Der ArTbeiter sabotliert ALEe Maschlilnen und alle mehr oder WEN1IGET Opfer und Verantwortliche (des
ZzZerstiont &] []! Materlaıl dası ımZen notwendig 1sSt Zustandes dem CcCh d1ıe enschheit gegenWäaTrtlg be-
Gerechtigkeit das 1ST ott der christliche Ott ust Jesus die Besten SIind Verwiırrt und zZaudem
ChnSTl1S,.

Das Wunder des wahren adubensGerechtigkeit das 1ST der obertste: Richter, ott dier die
Person nicht anısieht der die Menschen riıchtet Un jedem S1'e iragen sich mM1t Angst Wohin geht dde
daıs eIne gıbt gemä SEL CT Werken Hat ST V'O  - CdeT chmerzlichen Erfahrung ET

Zivilisation. hne Oder W1Td IhTe ErfahrungWenn CHası we1lß weiß IVaLI), daß abhäng1g 1SsT
ILa verantwortlic 1ST, bemüht sSıch darum bis A Ende welter verfolgen und TSsT WenNnn SLCe den
dle: Gerechtgkeit 1 UNSCTEIN Leben NC Abgrund SLUTZT 1ST und Verlangen ach ott den

Wort Cdas II m1T Behagen ausspricht WeNn. Höhepunkt erreicht hat die Augen Oöffnen entdecken
unserTren Interessen 1eM daß S11 sich getauscht hat?
Sind WIT N1C. Pharısäer geworden die reden Uun: nicht Ich glaube ‚Ott halt dle Welt nıcht geschaffen!
tun? aus derTr Erde: NN E Hölle machen
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ott hat den Menschen nicht ‚geschaffen, damit stäan- nicht durch Elend kann? Diejenigen, die Euch
dig ©! Mörder ZUIM H: treiben, nıcht Was S'1E TUun! Vielleichtott hat die Gesellschaft nicht gescC.  en, ZU. oONNe wollen dUus Unwissenheit der Stolz, VeI-
Halsabschneider werden lassen. raten S11 Euch Man muß TUT Sı1E beten, amıt das MC
‚ott hat dem Menschen Cdie Erde NiChtTt gegeben, da- Christ1 A ernleuchtet un'd CdeT Geist Christi '] ©& beseelt
mMT SE171. Anteil ein Hindernis für Cden Fortbestand
aller werden sSOolle

Lieben eißt das Gesetz und d1ie ropheten erfüllen. LIe-
ben he1ßt wirklich Jünger es1L SENT] Tkliıch @. hr1istott hat dem Menschen nicht dLe ernuNnft gegeben,; SE „ANn diesem Zeichen: WIITd.: erkennen, Cl Unr

WEeNnN die: Arbeit nıcht durch die: Industrie, UÜTC die INEC1TVEe ÜNnger SEeLC 1hr einander 1e
Landarbeit, den ArtTbeiter und Sec1NE Familie ernahren
oNNTtTe LIe ensten Christen Herz und: EC1N'e ee]e

Die Zeugen TeTr brüderlichen 1e konnten: nıchtott hat d1ie Fami1lie nıcht geschaffen amı sS1e Cdazu anders als mufen „Seht WL SUM einander lebenverurteilt. WäaTe, ıf Löchern Z wohnen ET hat D5SLe au{ Um konkret SEC1UNMN,: kommen WT ZU. chlu.dlie 1e! gegrundet die TIreue Unauflöslichkeit
Als Deuterin des Wortes Gottes WITd die Kann IIa nıcht Ortf EINEeT Pfarre Anführerverlangt

der Nächstenliebe üinden:Kirche nmemalıs der Frage der Ehesche1dung Nnach- d1Le ıch der Ung cklichen
geben derT unglücklichen Familien dALe Naot sind z

ott haft die menschlichen Rassen nıcht geschaffen, C1a- nehmen aiur SoTg'eN, daß sich. auch die andern
m1t S1e ml1teiınander rieg führen, amı Herren- und ilıhrer annehmen?
Sklavenrassen gabe, damıit E Rassen gäabe, die prof- Könnte 1a das ıb NSeTenNn Städten N1IC straßen welse
tleren, Rassen, die ıch abmühen. Oder Jlockwelse machen? EWl d1e sSozlale Frage die
Die Absıchten Gottes mit dierT Welt sinıd Absichten deT wirtschaftliche Fragie WäaTe dadurch: niıicht gelöst ber

en OCn nach d1ese Taten: wahrer Brüderlichkeit WUuT-uüte N: der Barmherzigkeit Die Menschwerdung 1st
deT aTe Beweis aIur „Also hart ott Tahls Welt geliebt cden Gefühle der Freundschaft ETr ZEIULYEN, d1ie Anfang

© SE  1 eingebomen Sohn ngegeben hat machen würden we1il e die Vorbedingung ELNEeS eMECIN-
schaftlichen Lebens TNochmalıs verstehen: WI: un recht

Der G’Glaube: kannn Wunder TUN! Das Ärgernis
Daıs große Wunder des Glaubens besteht Cdatın Cal E:
uUunLSs Vertrauen Mult 1e' einflößt Das große Wunder Es' g1bt N] großes ATrgemis ‚er Welt Dies ust das ÄArT-

Wir nıd 400 Millıonen: atholiken, und qgibtbesteht darın daß UuMSs kühne Initiativen e1ing1ıbt die
d1e Menschen gerecht die Olker glücklich machen: den. KTI1eg, CeT Krleg greift SICH! Hunderttausende

V.O!  5 Männenm und Frauen SIN KonzentrationslagernDer Glaube haft TI lebendigen Gemeinschaften heT-
vorgebracht die die rellgliösen Orden die religiösen Tausende VO Männern und. Frauen en nıcht

EeSsseN. Es g1bt der Welt CIM Entfesselung desKongregationen Sıhalel die Güter allen ‚aan
gehören, n1emMmanNd ‚asıtzt eın Vorgesetzter Hasses Man hilft SiCch gegeNSsSeIlg nicht DIie eINeN £S55e61I1

eih und 1e zurückkehrt WenNnn d1ie Zeit AT Amtes v1ıel die andern Die HE verdienen

abgelaufen ust Jede's 1e mıT Se1INeCeM Oberen SDIC-
viel die andern W ELG Die MEeNSC  iıche BrüderTlich-
keit LST E1n Waort diLe Sache exX1sST1EeTrT nıcht Und sindchen 1ıhm Se1N'e Uunsche Schwlerigkeiten en
400 Millionen. Katholiken!Vortragen kann:; alle durch dası Banıd dertr christlichen

Liebe vereınt Waırs haben:; getan'? Gewiß INa hat un's: ‚ekämpft
Die Kirche hat S verstanden lebendige Gemeinschaf- 'DeT SIN W IT uILs unNnseTe Verantwortung bewußt C WOTI-

den? Haben wirklich Cası Zeugnis die Botschaftten OTganısleTEeN S1ie OTganıslert solche jedem A'b-
schnitt der Geschichte S1e hat den S1NN das Charisma, derT Gerechtigkeit un Liebe gebracht? Haben wirk-

den eist der 1e lich das Evangelium gelebt?
Weenn S! viele falsche G‚ötter gı'bt das nıcht auchSalge: nıcht, d1ie gleichen Organisationen das

Fehler? eN! LV Leben wohl (dasZIvile eN! übertragen wenden können. Aber hlerhit
WalhrTe Antlıtz Jesu, das wahrTrTe Antlitz Cder Kırche g'_wahr, daß die Kirche 1& hat schaf(en und unterhalten

kKönnen, daß S: immer noch die Macht und die Gnade: zeigt?
In Zieit dLe Cdertr SeTI! niıCcht una  1C. WT, hathat und LILILLEIT en wWirTd, wahrhait brüderliche Seelen

formen. der heilige Franz V'O: Assisı UTC TELN gelsuge 1ttel
durch den Dritten rden, die iıtalienischen Provinzen be-

Das der Je. rTiLedet der amp: Zzw1ıschen den Städten permanent
Es iıst Nn1IC geradezu die: Aufgabe CerT Kirche die '‚e1l- WT Eın Überströmen Cder übernatürlichen 1e genugte
lichen inge OTganıSleTEN obwohl S16 ihır Wort dazı das bewıi1rken WIas die Kämpfe NC hatten verwirTk-

IV hat. S1E 1ST JTrägerin Cdes Geistes der 1ebe, lLchen können Warıs die Welt V'O  5 erwartete Wi
des Geisters dier ‚AT1Dals, ott V'O  - verlangte, WäaT Ausbreitung des Geistes
Übertragt diesen e1ls den: E1 der 1€  E, auf alle der ahrheit CeT Liebe
Unternehmungen auf den Gebrauch aller wissenschaft- Haben W das getan
lichen ntdeckungen auft den eDTAaUC. er acC auf aDen icht uch dAeN) falschen Göttem: geopfert,

dem e1d. dem old CderT Herrschaftdie Verteilung der Reichtümer, auf das Verhä der CderT Rache? Das
Menschen untereinander, I1LE: Gerechtigkeit Gebet die Sakramente die heilige Messe alles ittel
werden £1D5 werden, denn ! qgubt keinen. Frieden: ohne uUuN'Ss E! Leben Cdes auıDbenNns der Hoffnung und der
Gerechtigkeit. Liebe führen Z Lassen Wie haben S5S1e gebraucht?
Wollt Ihr denn nicht einsehen, Liebe nıcht elchen Nutzen: en WI1LI davon gehabt?
durch H: rüderlichkeit NLC. UrCcC Schlachten Glück Wir hatten die Aufgabe die Welt I WaImMmMen Die
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Welt 1st kalt Die Welt 1ST CISIG Ist S  S nicht, weil Stellt uch Ne mödlichst vollkommene Maschine VOT,
WIT lau EWESCN nd? deren Räderwerk mit Leichtigkeit läuft. Wenn Ihr S11

Die Päpste en N1IC VEeISaumt WäarnNen, nicht ET oOder späater £1N WEN1G olt beginnt sS1e
ermahnen kreischen und sich abzunutzen

Etwas Mac. IILLI Eindruck Erstaunen e1Nes Unsgläu- Was wI1ird d1e Gesellschaft VO  } MOTGEN SE1N:E Ich hoffe,
bigen, 1N€es Arbeiters Wenn ©] e1Ne wahren Christen daß auf dem Gemeinschaftsprinzip AT ber wel-
begegnet uUurc dliesen wahren I1SiIien hindurch sehen che Form S16 uch en wird, WEenNnnNndie Menschen, die

das Antlıtz Christ1 Sie S1INıd ergriffen zusammensei{zen, nicht eln W'CILLO geölt ind.
Wenn doch alle Christen eNe wären! . 1C N1IC. vlel 1e en WITd knirschen

Die Begegnung m1T 102e wahren Christen 1ST e{was Schaden kommen und SCHINE  ich m11 reg enden
seltenes! 1e. kann N1C VO'  5 außen diktiert werden Man kan
Man glaubt keinen Worten glaubt der Tat 1nr niemanden ZWINYEIN S1e 1sT Nn1C. Interessengemeln-
Was haben WIT getan,, der Welt den Bezitehun- Die wahre 1e 1st selbstlos Sie omMmm VO  \

gen der Menschen untereinander mehr Gerechtigkeit WIe 111e Pflicht S1e kommt aus der ecele Man
geben? Was en WIT gelan uUuNnseIieTrl Umgebung, häaämmert S.1E N1C eiINn m17 Faustschlägen mıl Prügeln,

ilieu, UNSeIemnn Viertel unserTen Fabriken, mit Konzentrationslagern Man hammert N1C 111
Werkstätten Büros bewelsen and- IC. NgSs un Furcht Man hämmert S1C CIM indem
lungen VO  H Gerechtigkeit und 1e eingegeben sSind? ca den Menschen eiwas bindet Was größer und
DerTr Herr 1äßt TIeCQHNeN über die Felder der Gerechten höher iıst alıs C Was ihn transzendiert Man schafft d1e
und die Felder der Sunder über die Felder der CGläubi- JeDE, Indem 111G.  ; den Menschen ott bindet Der
YJCmH und dertr Ungläubigen ET S1e die Person Nnıcht AIl Glaube schafft 1e der gelebte Glaube der VOLlLLISTaN-
Wir SAN! er Sind WIT seın Ruhm? Der Ruhm dige Glaube der Glaube der erge Versetizi.
des atiers 1nd Kinder Wahrhaftig, S1N.d WITI der Ess g1ıbt wirtschaftliche un: Sozlale Verhältnisse d1ie as
Ruhm Gottes? CNristliche Leben unmöglic machen Auf ‚CT Höhe des
Es gibt Eltern, die mit eC auf iıhre Kinder stolz sS1nd. Mittelalters chrieb der heilige 1 homas VO  w} Aquin ol  Eın
Ist ott auf stolz? Wenn INnan ott nicht eNnn Minimum VO Wohlstand 1S| notwendig Z ULE usübung
Wenn ihn leugnet Wenn ıhn das der Tugend”
nicht e1in WEN1G uch unseTe Schuld?
ott 1S1 die 1e Glauben WIT das? ‚ott 151 NSe letz-

Wer könnte behaupten, daß d1eses Miniımum VO:  Sg Wohl-
stand überall auf der Welt existiert?

{es Ziel en auf 1hn;? ott hat durch yCe1- Eine rdische Aktiıon VO  H großer Weite LST Pflicht der
1U67  3 Sohn Jesus eSprochen ET SpTI1icht ıC die Kirche Katholiken damıit dier Nächste kein „Hundeleben” führen
ale der fortlebende: I1STUS 1st Haben Vertrauen MU.
Aauftf das Evamngelium? Haben WIT Vertrauen auf die Wir siınd ZUMmM el verantwortlich TUr das EeSCNIC. deTtT

Menschheit Wir sSind berufen, die Geschichte gestal-SIieg ber das Ärgernis ten, nıcht über uns ergehen lassen
Gegenwärtig gibt 1! 111e offensichtliche Ausgleßung Cdes Zeigen WIT, WIT Phantasie haben. Die Vergangenheit
eiligen CGeistes die Seelen. Es g1lbt Priester, die AT- Jlebt der Gegenwart. Die Gegenwart rag die Zukunifit

sich.beiter werden während S1Ie zugleich Priester bleiben, die
den Fabrıken VO  - der AÄrbeit ihrer Hände leben Was wird die Welt VO'  3 MOTYeN Se1N?

ugen der 1e. inmıtten 1NTer Arbeiterbrüder WeI- Was aube, Hoffnung, unseTrTe 1e Aausden Es g1bt Frauen (d1e es auifgeben Arbeiterinnen 13r machen werdenwerden un« durch ihr en VO  H ihrer 1e ihren
Wird S1e christlich se1InNn?Arbeiterschwestern Zeugnis abzulegen.

Insofern Katholiken s1ind S1N: WILI keine Erfinder, Auf diese Tage lieqg d1ie Antwort uUunseTeEIN en
keine Techniker, keine au{fer, Verkäufer, Industrielle, enthalten.
Landwirte:; WITI sSind Sternwi  eTelT, Säer der Liebe Das Empfangt geliebteste Brüder dle Versicherung
1st unNnseTe Aufgabe liebevollen Ergebenheit

Die Kırche den Ländern

Spanischer Katholizismus besonders Frankreich gemein Die nach dem Bürgerkrieg
gTroß gewordene spanische intellektuelle Jugend 1ST ge6-

Die internationale Vierteljahresschrift „Lumen Vitae VelI- VO  n der Verbindung zwischen Kirche und Staat,
öffentlicht ihrer ersten Nummer 1949 1Ne sehr auf- Glaube un: Politik
chlußreiche Darstellung des Charakters der spaniıschen Die besonderen spanıschen Verhältnisse ebenso W1 der
Universitätsjugend aus der Feder spanischen esSu- spanische Nationalcharakter en dem Ergebnis GS-
ı1ten 0OSe Marla C(le Llanos Diese studentische Jugend sich die studentische Jugend absolut cher
Z} 95%/0 katholisch unterscheidet sich WI1€e de Llanos Besitz ihres aubens Das 151 ıhre Besonderheit d1le

wleder betont der Tat grundlegend VO  } der der Ausländer oft Nn1ıC. versie der uch verurteilt
katholischen Jugend anderer Länder (damit 1st oHenbar Diese Besonderheit bestimmt ber das gesamte Verhalten
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